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Pressemeldung 

Max-Planck Wissenschaftler erhält Heisenberg-Stipendium 

Dr. Reza Darvishi Kamachali, Postdoktorand am Max-Planck-Institut für Eisenforschung 
(MPIE), wurde von der Deutschen Forschungsgemeinschaft mit dem Heisenberg-Stipendium 
ausgezeichnet, um seine Forschung über die Mikrostrukturen von Metallen fortzusetzen. 

In enger Zusammenarbeit mit den Abteilungen „Computergestütztes Materialdesign“ und 
„Mikrostrukturphysik und Legierungsdesign“ verfolgt Darvishi Kamachali das Ziel maßge-
schneiderte Legierungen für Industrieanlagen zu entwickeln, indem er die Brücke zwischen 
Computersimulationen auf der Ebene einzelner Atome und den Eigenschaften des Massivma-
terials, schlägt. Mittels Mesoskalen-Modellierung, also der Modellierung in genau dem be-
schriebenen Bereich, untersucht der Heisenberg-Stipendiat vor allem Stähle, Aluminium und 
Hochentropie-Legierungen. Letztere sind Kombinationen aus mindestens fünf verschiedenen 
Elementen. Im Vergleich zu früheren Arbeiten konzentriert sich die Forschung des Postdokto-
randen auf den Zusammenhang zwischen Chemie und Mechanik in Materialien und deren 
Einfluss auf die Mikrostruktur. Hierbei geht es um die gegenseitige Wechselwirkung zwi-
schen der Zusammensetzung und den Spannungen in Materialien. Sie kann erhebliche Aus-
wirkungen auf ausscheidungsgehärtete Aluminiumlegierungen und Stähle sowie auf Hoch-
entropie-Legierungen haben. 
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Darvishi Kamachali plant zudem einen weiteren Antrag im Rahmen des Heisenberg-
Programms zu stellen, um seine eigene Forschungsgruppe am MPIE zu gründen. Vor seinem 
Eintritt in das MPIE im September 2017 war Darvishi Kamachali drei Jahre lang am Inter-
disciplinary Centre for Advanced Materials Simulation der Ruhr-Universität Bochum (RUB) 
tätig und leitete dort die Arbeitsgruppe „Festkörper-Grenzflächenkinetik“. Seit 2014 ist er 
wissenschaftlicher Projektleiter im Schwerpunktprogramm 1713. Zugleich trägt er seit 2015 
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zur Lehre im internationalen Masterstudiengang „Materials Science and Simulation“ an der 
RUB bei. 

Das Heisenberg-Programm fördert junge, hochqualifizierte Forscher auf dem Weg zur Profes-
sur. Es ist eines der renommiertesten Förderprogramme der Deutschen Forschungsgemein-
schaft. Nach Werner Heisenberg benannt, der mit 26 Jahren zum Professor ernannt wurde und 
mit 32 Jahren den Nobelpreis für Physik erhielt, unterstützt das Stipendium den ausgezeichne-
ten Wissenschaftler für drei Jahre und kann auf weitere zwei Jahre verlängert werden. 
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Die Max-Planck-Institut für Eisenforschung GmbH (MPIE) betreibt Grundlagenforschung an Hochleistungsma-
terialien, insbesondere metallischen Legierungen und verwandten Werkstoffen. Das Ziel ist einen Fortschritt in 
den Gebieten Mobilität, Energie, Infrastruktur, Medizin und Sicherheit zu erreichen. Das MPIE wird von der 
Max-Planck-Gesellschaft und dem Stahlinstitut VDEh finanziert. Auf diese Weise verbinden sich erkenntnisori-
entierte Grundlagenforschung  mit innovativen, anwendungsrelevanten Entwicklungen und Prozesstechnologien. 
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Dr. Reza Darvishi Kamachali wurde mit 
dem Heisenberg-Stipendium der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft ausge-
zeichnet und untersucht Mikrostrukturen 
in Hochleistungswerkstoffen mittels me-
soskaliger Simulationsmethoden. 
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